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Vorwort

Vorwort

Die Reihe „Einzelhandel“ ist vollständig überarbeitet worden und erfüllt die Anforderungen des aktuellen 
Lehrplans. Sie begleitet Sie im Unterricht bei folgenden Schritten:

– Einsteigen 
 •  Zu jedem Kapitel gibt es einen Einstiegskasten im Lehrbuch (Bestellnummer 222332). Dieser enthält 

einen Impuls, z. B. als kurze Situationsbeschreibung, als Bild oder als Kombination aus Bild und Text.
 •  Zu jedem Lernfeld gibt es im Arbeitsbuch (Bestellnummer 222341) mehrere Lernsituationen, die 

sich auf das jeweilige Lernfeld im Schulbuch und die darin enthaltenen jeweiligen Kompetenzraster 
beziehen. Die Anzahl der Lernsituationen wurde erhöht, um die Lernerfolge der Schülerinnen und 
Schüler noch zielgenauer und praxisorientierter zu erreichen.

 •  Den jeweiligen Lernsituationen schließen sich 
  –  Erarbeitungsaufgaben,
  –  Zusatzaufgaben und
  –  Forderaufgaben 
 an, deren Bedeutung im Folgenden noch näher erläutert wird.

–  Informieren
Im Lehrbuch (Bestellnummer 222332) informieren sich die Schülerinnen und Schüler mithilfe von Gra-
fiken, Fotos und dem Advance Organizer über die Themen des Lehrplans und des Stoffkatalogs.

–  Reflektieren und Diskutieren
Zur gemeinsamen Bearbeitung in der Klasse sind die Aufgaben am Ende eines Kapitels im Lehrbuch 
(Bestellnummer 222332) geeignet. Die Lösungsvorschläge für diese Aufgaben finden Sie in diesem 
Lösungsheft.

–  Üben und Lernen
Die Erarbeitungsaufgaben im Arbeitsbuch (Bestellnummer 222341) begleiten die Vermittlung des 
Lernstoffs. Die Lösungsvorschläge für diese Aufgaben finden Sie in diesem Lösungsheft.

–  Kontrollieren
Mithilfe des Kompetenzrasters im Lehrbuch (Bestellnummer 222332) prüfen die Schülerinnen und 
Schüler, ob sie den Lernstoff bereits beherrschen. Die Kompetenzraster sind auch unter www.wester-
mann.de, Suche: 222332, als PDF-Dateien herunterzuladen.

–  Fördern
Die Zusatzaufgaben im Arbeitsbuch (Bestellnummer 222341) helfen, den Stoff nochmals Schritt für 
Schritt durchzuarbeiten. Die Lösungsvorschläge für diese Aufgaben finden Sie in diesem Lösungsheft.

–  Fordern
Mit den Forderaufgaben im Arbeitsbuch (Bestellnummer 222341) können sich die Schülerinnen und 
Schüler beschäftigen, die die Lehrplaninhalte bereits beherrschen. Die Lösungsvorschläge für diese 
Aufgaben finden Sie in diesem Lösungsheft. 

Die sich verändernden gesellschaftlichen Sprach- und Sprechgewohnheiten hinsichtlich der Gleichstel-
lung von Geschlechtern oder Geschlechteridentitäten wurden, soweit dies in Schulbüchern möglich ist, 
berücksichtigt.

Für Verbesserungsvorschläge und Anregungen sind Verlag und Autorenteam stets dankbar.

Frühjahr 2025
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6Waren beschaffen

Si tuat i o n

Er ar b ei tu ng

Zusat z

Fo r d e r

Lernsituation zu 6.1–6.3: 
Beschaffungsplanung und Beschaffung
Situation
Erhard Groß ist Mitarbeiter im Einzelhandelsgeschäft 
„brutto=netto“. Das bisherige Olivenöl im Sortiment genügt 
nicht mehr den Ansprüchen der Kunden. Der Marktleiter, 
Markus Seidel, beauftragt Hern Groß damit, herauszufinden, 
woher das vielfach von seinen Kunden angefragte höher-
wertige Olivenöl der Marke „Nativa“ bezogen werden kann. 

Da die bislang bekannten Lieferanten diesen Artikel nicht 
 führen, muss er mögliche neue Bezugsquellen ermitteln. 

Er schätzt, dass die brutto=netto OHG etwa einen Jahresbedarf von 5 000 Flaschen Olivenöl hat. Für 
diese Schätzung hat er die vergangenen Absatzzahlen aus dem Warenwirtschaftssystem und die 
Erwartungen an den zukünftigen Mehrabsatz herangezogen.

6 Waren beschaffen

1. Nennen Sie drei Möglichkeiten, um neue Bezugsquellen für das hochwertige Olivenöl zu 
ermitteln. 

2. Nennen Sie drei Gesichtspunkte, die bei der Beschaffungsplanung berücksichtigt werden 
müssen. 

3. Herr Groß geht von folgenden Daten aus:

Jahresbedarf 5 000 Einheiten

Bezugspreis je Einheit  6,50 €

Feste Kosten je Bestellung 28,00 €

Lagerkosten je Einheit  0,55 €

 Die Gesamtkosten für die Lagerung und die Bestellung in Abhängigkeit von der bestellten 
Menge ergeben sich dann aus der nachfolgenden Tabelle.

Arbeitsaufträge zur Lernsituation

Fortsetzung siehe folgende Seite
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Waren beschaffen

Anzahl der  
Bestellungen

Bestellmenge Lagerkosten 
in €

Bestellkosten 
in €

Gesamtkosten 
in €

 1 5 000 2 750,00  28,00 2 778,00

 2 2 500  56,00 1 431,00

 4 1 250   687,50   799,50

 6   883   458,33 168,00

 8   625 224,00   567,75

10   500

12   417   229,17 336,00   565,17

 Tragen Sie die fehlenden Angaben in die vorstehende Tabelle ein. Runden Sie etwaige Dezi-
malstellen bei der Bestellmenge (kaufmännisch) auf ganze Zahlen.

 Wie hoch wäre die optimale Bestellmenge?

  Flaschen Olivenöl

4. Überträgt man die Werte aus der Tabelle in ein Koordinatensystem, so erhält man etwa 
 folgendes Bild:

417 500 625 833 1 250 2 500 5 000

Bestell-
menge

Gesamtkosten 
in €

 Lagerkosten
 Bestellkosten
 Gesamtkosten

3 000,00

2 700,00

2 400,00

2 100,00

1 800,00

1 500,00

1 200,00

900,00

600,00

300,00

0,00

 Erläutern Sie die Grafik mithilfe der Werte, die Sie aus der Tabelle von Aufgabe 3 entnehmen 
können. Markieren Sie in der Grafik den Punkt, der die optimale Bestellmenge darstellt.
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5. Nach Einführung des neuen Produktes „Nativa“ ergibt sich nachfolgende Entwicklung des 
Lagerbestandes über die Zeit.

 Lieferzeit:  5 Tage
 Mindestbestand: 30 Flaschen „Nativa“
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 Zeichnen Sie den Mindestbestand in die Grafik ein. Ermitteln Sie den Meldebestand und 
markieren Sie diesen im obigen Koordinatensystem.

6. Unterscheiden Sie in diesem Zusammenhang das Bestellpunkt- und das Bestellrhythmus-
verfahren. 

7. Das neue Olivenöl verkauft sich besser als erwartet. Herr Groß entschließt sich daher,  einen 
Sonderposten dieses beliebten Olivenöls zusätzlich zu bestellen, da er angesichts des 
 bevorstehenden Sommers und der damit zusammenhängenden Grill- und Salatzeit einen 
entsprechenden Mehrabsatz erwartet.

 Er bestellt daher am 24.05.2024 bei seinem neuen Lieferanten, der FRISCHE WELT GmbH, 
48143 Münster, Aegidiistr. 12, 500 0,75-l-Flaschen „Nativa“, schnellstmöglich.

 Nachdem eine Woche später immer noch nichts geliefert wurde, wird Herr Groß unruhig und 
bittet Sie, mithilfe des abgedruckten Gesetzestextes die rechtliche Situation zu klären.

Fortsetzung siehe folgende Seite
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Waren beschaffen

§ 286 BGB Verzug des Schuldners (Auszug)
(1) Leistet der Schuldner auf eine Mahnung des Gläubigers nicht, die nach dem Eintritt der 
 Fälligkeit erfolgt, so kommt er durch die Mahnung in Verzug. Der Mahnung stehen die  Erhebung 
der Klage auf die Leistung sowie die Zustellung eines Mahnbescheids im Mahnverfahren gleich.
(2) Der Mahnung bedarf es nicht, wenn
1. für die Leistung eine Zeit nach dem Kalender bestimmt ist,
2. der Leistung ein Ereignis vorauszugehen hat und eine angemessene Zeit für die Leistung in 
der Weise bestimmt ist, dass sie sich von dem Ereignis an nach dem Kalender berechnen lässt,
3. der Schuldner die Leistung ernsthaft und endgültig verweigert,
4. aus besonderen Gründen unter Abwägung der beiderseitigen Interessen der sofortige 
 Eintritt des Verzugs gerechtfertigt ist.

§ 323 BGB Rücktritt wegen nicht oder nicht vertragsgemäß erbrachter Leistung (Auszug)
(1) Erbringt bei einem gegenseitigen Vertrag der Schuldner eine fällige Leistung nicht oder 
nicht vertragsgemäß, so kann der Gläubiger, wenn er dem Schuldner erfolglos eine angemes-
sene Frist zur Leistung oder Nacherfüllung bestimmt hat, vom Vertrag zurücktreten.

8. Schreiben Sie mithilfe der folgenden E-Mail-Maske eine formgerechte E-Mail an den Lie-
feranten (frische.welt@t-online.de), in der Sie das Ausbleiben der Lieferung beanstanden. 
Ihre/n direkten Ansprechpartner/in kennen Sie leider nicht.

 An:  
 Kopie: 
 Blindkopie: 
 Betreff: 
 Von: 
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6.1 Grundlagen der Beschaffung

6.1 Grundlagen der Beschaffung
Erarbeitungsaufgaben

1. Erläutern Sie folgende Ziele zur Beschaffungsplanung:

Ziele Erläuterung
Minimierung der Anschaf-
fungs- und Bestellkosten

Minimierung der Lagerkosten

Minimierung der Fehlmen-
genkosten

2. Die Geschäftsführerin der Schuhhaus Graziano GmbH legt großen Wert darauf, dass alle Bestellun-
gen über ihren Schreibtisch gehen. Da Frau Graziano auch durch andere Tätigkeiten sehr beansprucht 
ist, schafft sie es nur an einem Vormittag in der Woche, sich mit den notwendigen Warenbestellun-
gen zu befassen und diese in die Wege zu leiten. Manchmal hat sie dann noch Gesprächsbedarf mit 
einzelnen Verkäuferinnen und Verkäufern, sodass die jeweilige Bestellung noch eine weitere Woche 
warten muss.

a) Frau Graziano begründet ihre Vorgehensweise mit der Aussage: „Im Einkauf liegt der halbe 
Gewinn“. Nehmen Sie Stellung zu dieser Aussage.

b) Beim „Stammtisch für Unternehmerinnen“ hat Frau Graziano von objektorientierter und funk-
tionsorientierter Organisation der Beschaffung gehört. Erläutern Sie diese beiden Organisa-
tionsprinzipien am Beispiel des Schuhhauses Graziano.

Fortsetzung siehe folgende Seite
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c) Frau Graziano überlegt, ob sie ein weiteres Schuhhaus in Altstadt eröffnen sollte. Sie ist sich 
nicht schlüssig, wie sie dann den Einkauf organisiert. Erläutern Sie die Begriffe zentrale Be-
schaffungsorganisation und dezentrale Beschaffungsorganisation und nennen Sie die jewei-
ligen Vor- und Nachteile.

zentrale Beschaffungsorganisation dezentrale Beschaffungsorganisation

Erläuterung

Vorteile

Nachteile

d) Begründen Sie, ob Sie Frau Graziano eher eine zentrale oder eine dezentrale Organisation der 
Beschaffung empfehlen würden.

3. Beschreiben Sie die positiven Auswirkungen, die sich in den unten genannten Bereichen er-
geben, wenn ein Unternehmen bei der Beschaffung, der Verpackung, dem Transport und dem 
 Material umweltfreundliche und nachhaltige Grundsätze beachtet.

Bereich Auswirkungen umweltfreundlichen und nachhaltigen Handelns

Betrieb

Gesamtwirtschaft

Umwelt
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6.1 Grundlagen der Beschaffung

4. Geben Sie für die folgenden Verhaltensweisen an, ob es sich um Werk- bzw. Wertstoffrecycling 1 , 
Wiederverwendung 2  oder keine der beiden Maßnahmen 0  handelt. Erstellen Sie für die letzten 
beiden Zeilen jeweils ein eigenes Beispiel.

 Der Einzelhandel nimmt verbrauchte Batterien entgegen.

 Der Einzelhandel stellt Behälter für Verpackungen zur Verfügung.

 Mineralwässer werden in Mehrwegverpackungen angeboten.

 Nur Waren mit Umweltsiegel werden in das Sortiment aufgenommen.

 

 

5. Erläutern Sie die abgebildeten Umweltzeichen.

Zeichen Erläuterung

6. Erläutern Sie die Bedeutung eines Ökosiegels für den Einzelhandel.

7. Das Sortiment ist Grundlage aller Entscheidungen zur Beschaffung.

a) Ergänzen Sie den Lückentext zur Sortimentsbereinigung, Sortimentserweiterung und Sor-
timentsvariation durch folgende Wörter bzw. Wortgruppen: erfolgreiche – umstrukturiert – 
Sortimentserweiterung – Gesamtzahl – neuer Warengruppen – Sortimentsbereinigung.

1

2

Bei der  werden nicht  Waren-

gruppen aus dem Sortiment entfernt. Die  ist die Aufnahme 

 ins Sortiment. Bei der Sortimentsvariation wird das Warenange-

bot inhaltlich , ohne dass hierbei die  der 

Artikel verändert wird.

Fortsetzung siehe folgende Seite
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b) Erläutern Sie die Begriffe Diversifikation und Differenzierung in der Sortimentsplanung.

c) Entscheiden Sie in den folgenden Fällen, ob es sich um 

 1  Sortimentsbereinigung 3  Diversifikation

 2  Differenzierung  4  Sortimentsvariation handelt.

 – Biermischgetränke werden um drei weitere Marken ergänzt.

 – In der Kleinelektroabteilung werden jetzt auch Taschenlampen angeboten.

 – Im Automobilzubehörhandel werden keine Kassettenradios mehr verkauft.

 – Fünf neue Haarshampoos werden in das Sortiment aufgenommen.

 – Bei der Limonadenmarke „Finti“ wird eine neue Flaschenform eingeführt.

 – Tee-Erfrischungsgetränke werden neu ins Sortiment aufgenommen.

 –  Drei Tütensuppen von Migga werden aus dem Sortiment genommen, dafür  
kommen neue Fertiggerichte der Eigenmarke in die Regale.

d) Geben Sie Beispiele für Trading-up und Trading-down.

8. In einer Werbeanzeige von Lidl werden eine 1,5l - Flasche Coca Cola für 1,49 € und eine  
1,5-l-Flasche Freeway Cola (Eigenmarke von Lidl) für 0,65 € ne-
beneinander angeboten. Schadet man damit eigentlich nicht dem 
Absatz der beiden Produkte?

Zusatzaufgaben

1. Unterscheiden Sie die Begriffe Beschaffung und Beschaffungsmarkt.
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6.1 Grundlagen der Beschaffung
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2. Ergänzen Sie die Mindmap, indem Sie die Ziele der Beschaffung im Einzelhandel vervollständigen.

Ziele der Beschaffung

3. Die Beschaffung von Waren ist mit verschiedenen Kosten für den Einzelhändler verbunden.

a) Erklären Sie den Begriff Fehlmengenkosten und die Bedeutung für den Einzelhändler.

b) Nennen und erläutern Sie drei weitere Arten von Beschaffungskosten.

4. Es gibt verschiedene Formen und Prinzipien der Beschaffungsorganisation.

a) Erläutern Sie die Unterschiede zwischen der internen und der externen Beschaffungsorganisation.

b) In den Spalten der folgenden Tabelle sind zwei Prinzipen der Beschaffungsorganisation dar-
gestellt. Benennen und erläutern Sie die Prinzipien und beschreiben Sie die jeweiligen Vorteile.

Beschaffung
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Prinzip

Erläuterung

Vorteile

Fortsetzung siehe folgende Seite
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c) Erläutern Sie, ob die in b) dargestellten Formen der Beschaffungsorganisation zur internen 
oder zur externen Beschaffungsorganisation gehören.

5. Bezugsquellen

a) Erläutern Sie den Begriff Bezugsquelle.

b) Unterscheiden Sie zwischen betriebsinternen und betriebsexternen Bezugsquellen und nen-
nen Sie jeweils zwei Beispiele.

betriebsinterne Bezugsquellen betriebsexterne Bezugsquellen

Unterscheidung

Beispiele

c) Begründen Sie die Bedeutung des Internets im Rahmen der externen Ermittlung von Bezugsquel-
len.

6. Nennen Sie drei Maßnahmen, die der Einzelhandel im Rahmen seiner Warenbeschaffung 
 ergreifen kann, um ökologisch und sozial rücksichtsvoll zu handeln.

7. Durch die Beschaffung neuer Waren kann das Sortiment des Einzelhandels verändert werden.

a) Erläutern Sie den Begriff Sortiment.

b) Erläutern Sie die Begriffe Sortimentsbereinigung, Sortimentserweiterung und Sortiments-
variation und nennen Sie jeweils ein mögliches Beispiel aus Ihrem Ausbildungsbetrieb.
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Veränderung 
des Sortiments Erläuterung Beispiel

Sortiments-
bereinigung

Sortiments-
erweiterung

Sortiments-
variation

c) Die qualitative Veränderung des Sortiments wird als Trading-up U  bzw. Trading-down D  
beschrieben. Entscheiden Sie, welche qualitative Sortimentsveränderung in den folgenden 
Fällen beschrieben wird.

 –  Nachahmungen am Markt bereits vorhandener bekannter Produkte werden ein-
geführt, die aber nicht die Qualität des Originals haben.

 –  Handelsmarken werden als preisgünstige, aber qualitativ hochwertige Alternative zu 
den Markenartikeln entwickelt, die die Käufer an das Unternehmen binden sollen.

 –  Das Sortiment wird um No-Name-Produkte erweitert.
 –  Marken bekannter Markenartikelhersteller werden ins Sortiment aufgenommen.

6.2 Mengen-, Zeit- und Preisplanung
Erarbeitungsaufgaben

1. Erläutern Sie den Begriff Mengenplanung.

2. Erläutern Sie die Erkenntnisse, die Sie aus der Analyse der folgenden Statistik des Schuhhauses 
Graziano zur Planung der Bestellmenge für das folgende Geschäftsjahr ziehen können.

Absatzanalyse Schuhtypen

Schuhtyp

1. Quartal 2. Quartal 3. Quartal 4. Quartal

Vorjahr lfd. Jahr Vorjahr lfd. Jahr Vorjahr lfd. Jahr Vorjahr lfd. Jahr

Paar % Paar % Paar % Paar % Paar % Paar % Paar % Paar %

Stiefel 234 24 245 21 120 11 165 13 456 33 345 23 523 42 512 31

flache 
Schuhe 143 15 123 10 208 20 198 15 203 15 205 14 233 19 276 17

High Heels 234 24 456 38 309 29 523 40 345 25 544 36 278 22 607 37

Turn-
schuhe 345 36 365 31 421 40 423 32 367 27 400 27 206 17 234 14

Summe 956 100 1 189 100 1 058 100 1 309 100 1 371 100 1 494 100 1 240 100 1 629 100
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